
Buchbesprechungen 

Philosophie - Religionsgeschichte - Fundamentaltheologie 
F e i e r e i s, Konrad, Die Umprägung der na­

türlichen Theologie in Religionsphilosophie. Ein 
Beitrag zur deutschen Geistesgeschichte des 
18. Jahrhunderts. (Erfurter Theologische Stu­
dien, hrsg. von E. Kleineidam und H . Schür­
mann, Band 18.) Leipzig, St. Benno-Verlag, 
1965. 8y, X I X und 253 S. - Kart. 

Die von Professor Keilbach, München, ange­
regte Arbeit nimmt die aktuelle Aufgabe der 
Untersuchung der Ursachen und Auswirkungen 
der Entwicklung der Religionsphilosophie als 
wissenschaftlicher Disziplin in Angriff. Letztere, 
so zeigt sich, ist das Ergebnis der Umprägung 
der natürlichen Theologie in der geistigen Aus­
einandersetzung der Aufklärung, wobei sich die 
Untersuchung auf die deutsche Geistesgeschichte 
des 18. Jahrhunderts beschränkt. Den Ausgangs­
punkt dieses Prozesses bildet die im 15. Jahr­
hundert durch Raimund von Sabunde eingelei­
tete Verselbständigung der natürlichen Theolo­
gie, die über Nikolaus Cusanus hinaus einerseits 
von dem Jesuiten Pererius, andererseits von 
Suarez vorangetrieben wurde. Von ihnen wur­
de die deutsche Schulphilosophie und die refor­
matorische Theologie stark beeinflußt, wobei 
man näherhin auf reformierter Seite die Me­
thode und Auffassung der natürlichen Theologie 
des Pererius, auf lutherischer Seite die des Sua­
rez bevorzugte. Die durch Leibniz und Wolff 
begründete Auf klärungsphilosophie stellt die na­
türliche Religionslehre in den Vordergrund. 
Durch Reimarus und Mendelssohn finden die 
Ideen des Deismus in Deutschland Verbreitung, 
die natürliche Religion und Christentum in un­
überbrückbaren Gegensatz stellen. Lessing ging 
über diese neologische wie die orthodoxe Auf­
fassung hinaus mit der Überzeugung, daß sich 
das Wesen des Christentums ohne die Bibel dar­
stellen lasse. Hamann und Herder überwinden 
diese rationalistische Einstellung, wobei dem er-
steren das innere Wesen und Erleben der Re­
ligion alles bedeuten, letzterer Philosophie und 
Geschichte im Lichte der Uroffenbarung ver­
steht. Im Anschluß an Kant wird der Religi­
onsphilosophie als eigener Disziplin ein Platz 
im Bereich der philosophischen Wissenschaft ge­
sichert. Die protestantischen Rationalisten sa­
hen in der kritizistischen Religionsphilosophie 
die Grundlage zur Durchführung einer totalen 
Revision der Theologie überhaupt; auf katholi­
scher Seite suchte man die katholischen Glau­
benslehren mit dem Leibniz-Wölfischen System 

als vernunftgerecht zu erweisen. Der erste An­
satz für eine katholische Religionsphilosophie 
findet sich in P. Storchenaus Predigtwerk: Des 
Verfassers der Religionsphilosophie geistliche 
Reden auf alle Sonntage des Jahres, Augsburg 
1784. Von Ch. Fr. Nicolai 1785 aufgegriffen, 
erscheint dieser Begriff von 1795 ab auch auf 
den Titelseiten nichtkatholischer Werke und fin­
det durch die Schriften von H . Ph. C. Henke und 
die Schüler Kants allgemeine Verbreitung. 

Die vorliegende Arbeit ist eine methodisch 
sauber durchgeführte ideengeschichtliche Unter­
suchung, die zugleich mit die Grundlage und 
einen wertvollen Beitrag zum Verständnis und 
zur Weiterführung der heute so aktuellen re­
ligionsphilosophischen Problematik überhaupt 
bietet. 
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